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Inwiewelt Öfrdert der Weltkirchenrat die
Einheit der Chtisten”

Kine katholische Antwort

In einer Besinnung auf die Öökumenische Situation, Nes in den Schatten stellt, Was früher in Öökumeni1-
wI1ie sS1e durch die ökumenische Bewußtwerdung der scher Hinsicht gedacht un:! wurde
atholischenC während des 7weıiten Vatika- Auch das ausführende Komitee des Weltkirchen-
1LUMS entstanden ist, stellt 2S Vischer unter — rate: hat sich 1im Februar 1964 1n Odessa mit dieser
derem olgende Bedingung für 1ne eventuelle sStan- Problemati beschäftigt3.
dige Zusammenarbe1it 7wischen Romund dem Welt- ine Besinnung auf die Frage, inwieweilt nach
kirchenrat: «DiIie römisch-katholischeKirche müßte katholischer Überzeugung der Weltkirchenrat die
ausdrücklicher erklären, daß S1e den Weltkirchenrat Einheit der Christen fördert, scheint un diesem
als ein Instrument anerkennt, das uch tür das Le- Aspekt mehr als theoretische Bedeutung en.
benunfür die ökumenische Tätigkeit der römisch- Wır dürfen einer Antwort auf diese Frage nicht
katholischen Kıiırche selbst ıne Bedeutung hat!.» mehr ausweichen, achdem s1e nachdrücklich

Diese edingung wıird AUS der Überzeugung ZC- uns geste. ist. Und WI1r werden ine Antwort for-
stellt, daß 1ne solche tändige Zusammenarbeit mulieren müussen, die nicht auf allerle1 Vorurteilen
nicht 1Ur sechr erwünscht, sondern uchbsolut NOT- beruht, sondern auf einer eNrichen KenntnIis der
wendig 1st Nachdem Rom e1 ist; sich einem achlage. S1e wird uch gegeben werden mMuUusSsen in
großen Zentrum ökumenischer Tätigkeit ent- dem Bewußtsein, daß die ökumenische In-
wickeln, das neben Genf1ne Rolle 1n der Öökumenti- itlative wirklich nicht VO:  a Rom ausgcgangell ist.
schen ewegung pielen beginnt, kann die (Ge-
fahr entstehen, daß wel Öökumenische Zentren Was denken WIr als Katholiken Iso über die Be-
VO  ] Weltformat Xibt, die nichts miteinander Lun deutung des Weltkirchenrates ”
haben, ja OS versuchen, sich gegenseltig den Als 1m Jahr 945 1n Amsterdam der Weltkirchen-
Rang abzulaufen. [Das ware verhängnisvoll für die al errichtet wurde, begann ine Danz 1CUC Phase 1n
Öökumenische ewegung; denn diese muß alle Chri1- der Geschichte der ökumenischen ewegung. Vor-

her nämlich Öökumenisch gesinnte Perso-Sten umfassen und S1e in ein gemeinsames Suchen
nach der VO:  - Christus gewollten Einheit — NC AUuUsSs verschiedenen Kirchen DSECWESCH, die diese
menbinden. hne ine solche allumfassende Per- ewegun hatten. DIie Kirchen selbhst Tru-

spektive würde die ökumenische ewegung CI noch keine Verantwortung ATUr. Ks Wa die
chlecht estellt se1ln. Epoche des charismatischen Elans Wohl wurde

den Kirchen VO:  5 diesen Personen allmählic ihreDie gleiche Überzeugung hat uch Dr. Visser M
Hooft In dem Bericht, den 1m Herbst 1963 dem ökumenische Verantwortung Z Bewußltsein DG
Zentralkomitee des Weltrates in Rochester <xab, bracht. ber IST 1n Amsterdam wurde diese Ver-

antwortung VO:  a einer Anzahl VO:  (n Kirchen uchwlies aufdie Gefahr eines möglichen Konkurrenz-
gelstes zwischen Rom und Gent hın Und seiner tatsächlich übernommen. uch nach 1945 pielen
Meinung nach würde diese Gefahr akut werden, die Personen un spielt das Chariısma noch 1immer
Wenn Rom sıch selbst als das eigentliche und ÜmMe wichtige Die manchmal ELW: tragen
fassende ökumenische Zentrum betrachtete, das Kirchen mussen angetrieben werden, auf dem e1n-
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geschlagenen Weg weiterzugehen. ber die Ööku- WIr VO Weltrat einen bleibenden Impuls
menische ewegung erhielt 1m Weltrat und UrCcC ZUrTrC Einswerdung dürfen
den Weltrat einen Aiziell kirchlichen und deshalb
uch einen iemlich klerikalen Charakter Kıirchen- Wenn sich uch 1m Weltrat ıne Entwicklun g
mAanner werden die Versammlungen bevölkern ogrößerer Einheit aufzeigen Jäßt, kann daraus
urc den Weltrat erhielten die angeschlossenen noch niıcht gefolgert werden, W1E manchmal TC-

Kircheneinen ständigenund gut ofganisiertenKon- schieht, daß der Weltrat SOmIt als ine sichtbare
takt miteinander. Hortan verfügen S1e über ein Or- Manıi1festation dieser zunehmenden Einheit oder
Sall, durch das Ss1e miteinander 1m espräc leiben, der sich 1immer mehr abzeichnenden Universalität
durch das S1€e voneinander lernen und sich elfen, der Kıiırche Christ1 gelten dürfte Es scheint unls, daß
ÜWRGO das s1e gemeinsam bestimmte Nöte mildern, dem Weltrat damit ine oroße ekklesiale Bedeu-
1n estimmten Situationen ein gemeinsames Wort Lung 7uerkannt würde. Der ofganisierte Kontakt
sprechen und gemeinsam auf die uC nach jener 7wischen den Kirchen, den der Weltrat darstellt,

kann nicht ohne weIliteres 90080 dem stärkeren 1NS-Einheit gehen können, die Christus will ank die-
SC Urgan werden die Kirchen uch mit Fragen werden der Kirchen untereinander identifiziert WECTI-

konfrontiert, die außerhalb dieses Verbandes auf den Das geht schon AUS der Tatsache hervor, daß
ine solche Weise vielleicht nicht 1in ihren Blick- sS1e nicht einfach 7zusammenfallen. Der organisierte
pun waren: Fragen nach der christlichen Kontakt 1sSt ine konstante egebenheit, da in
Kschatologie, nach der kosmischenHerrschaft Chr1- ine feste ofrganisatorische Form 1st. Die
st1, nach Sakrament und AmMt:! nach chrift und Ira- zunehmende Einheit der Kıiırchen 1st ine dynami-
dition und weilter. Die IThemen der verschiede- sche Wiır  elt, die nicht auf oleiche Weise in
11611 Versammlungen und Weltkonferenzen SPICE- len edkirchen en 1st. Der organisierte
hen diesbezüglich ine eindrucksvolle Sprache In Kontakt ist ein sSm1  el, eın Instrument, mIit dem

mMNan die 7zunehmende KEinheit der Kirchen errel-der gemeinsamen Besinnung auf diese Fragen 1in
einer tmosphäre des Gebetes und brüderlicher hen sucht Instrument und eventuelle Ergebnisse,
Liebe vermochten die Kıirchen bisweilen tiefer die diesem Instrument verdanken Sind, mussen
ungeahnten bindenden oder uch rennenden Kle- deutlich voneinander getrenNnt leiben Während
mMenten 1n ihrem I)Dasein durchzustoßen. für jeden eutlich ist, daß die zunehmende Einheit

Im Zusammenhang nIt dem Weltkirchenrat WAart der Kirchen VO  = em1inenter ekklesialer Bedeutung
uch möglich, ökumenisch denken, ohne 1ne ist, we1l hier darum geht, daß die betroftenen

deutliche Perspektive aufden Sendungsauftrag und Kirchen mehr Kıirche Christ1 werden, 1st ıne ähn-
auf die Welt Denn WE uch erst 1961 in New liche ekklesiale Bedeutung 1im organıisierten Kon-

der Internationale Miss1ionsrat 1in den Welt- takt als solchem kaum fiinden Wenn deshalb WIl-
schen diesen beiden Formen des Kontaktes unkirchenrat integriert wurde, hat doch die M1sSS10-

narische Perspektive nie gefehlt Und «Lite and den Kirchen nıcht genügen: unterschieden wird,
Work» ist schon se1it 1948 ein tester Bestandteil des wıird fast unvermeidlich ine ekklesijale Überbewer-
Weltrates. So hat der Weltkirchenrat ein kaum tung des Weltrates die olge se1in mussen.
überschätzendes Verdienst die Selbstbewußt- Daßl ine solche Überbewertung als 1ne Gefahr
werdung der angeschlossenen Kirchen und das gegeben ist, IMas 2US der wiederholten Versiche-
zunehmende ufblühen der Rechtgläubigkeit, LUNg VO:  - Dr Visser C 0O hervorgehen, daß der
durch das die Kirchen gelst1g näher 7ueinander ka- Weltrat keine rche, kein Konzil VO  5 Kirchen,
HG, Wır en eshalb DCN, daß der organisier- keine Super-Kirche und niıcht die ine Kirche Chri-

tändige Kontakt 7wischen den Kirchen, den ja st1 1m erden se1n will Das 1st wirklich nıcht nNuL

der Weltrat darstellt, in einem gewlssen Wachstum den Außenstehenden DESALT, die sich möglicher-
ZUur KEinheit der Kirchen resultiert hat. Dieses KEr- welise mMit olchen schlimmen edanken tragen. Hs
gebnis nicht mit konkreten Wiedervereinigun- oilt uch für die Beteiligten, die sich ıne über-
CM ZUSaMMECN, die inzwischen stattgefunden haben Sspannte Vorstellung VO Weltrat bilden un des-
oder noch Gegenstand der Beratung s1ind. Ks ore halb VO:  o ihm denken sollten.
weiter sich und steckt tiefer. Es 1st uch von Die erwähnte Gefahr Andet Nahrung in der 'Tat-
gyrößerer Bedeutung als konkrete Wiedervereini- sache, daß der Weltrat 11U  S einmal ine eigene irch-
SUuUNSCNH, welche die Gefahr noch größerer Spaltung lichkeit ist, ine gut geleitete Weltorganisation von

in sich tragen können. Es 1sSt der eigentliche run! irchen In dieser Organisation vollzieht sich die
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INWILELWLEIT FORDERT DE WELTITKIRCHENRAT DIE EINHEIT DE CHRISTEN ”
„unehmende Einswerdung, deren Symptome sich Fortschritt 1im ökumenischen Denken seit Amster-
1in der gemeinsamen Annahme einer uenA dam und Evanston die Rede iSt, dann sind die
funs über die Einheit oder über Toleranz und Pro- Kirchen, die in einer gemeinsamen Auffassung VO:  =)
selytentum oftenbaren. DDas ine ist mi1it dem der VO  = Christus gewollten Eıinheit weitergekom-
deren verflochten, daß uch in der Reflexion über 109818l S1nd. Und der Weltkirchenrat 1st nıcht mit den
die Bedeutung des Weltrates el (regebenheiten Gliedkirchen identisch, sondern 1LLUL mit dem 0)5
durcheinanderlaufen, daß dem Weltrat ZUZC- gyanısierten Kontakt zwischen den Gliedkirchen
schrieben WIird, Was 1im Grunde allein den KIirchen Aus demselben Tun darf mMan 1in der 1n New
7zuerkannt werden kann. Dies es ber macht nicht verbreiterten Basıs-Formel uch nicht den
ungeschehen, daß der Weltrat ein außerst bedeu- nfang eines Bekenntnisses sehen, dessen Subjekt
tungsvolles und nützliches Instrument ist, den der Weltkirchenrat wAare, sondern einz1g und allein
ekklesialen Wert der zunehmenden Einheit der ine eventuelle Gemeinsamkeit VO:  ; Bekennern
Christen Oördern durch die Kirchen.

Wenn 1Ll dem Weltrat keine überbewertete ekkle- Der Weltkirchenrat ist uch VO  - Bedeutung für
Rom selhbst Lukas Vischer hat schr ecCc 1nes1ale Bedeutung zuerkennt, wird uch unmOg-

lich, VO  S einer Theologie des Weltrates oder VO  5 Anerkennung dieser Tatsache verlangt. Nıcht —
einer /Auffassung, die der Weltrat über die KEinheit letzt dank den Kontakten MIt dem Weltrat hat das
egen soll,; sprechen. Sowenig der Weltrat ein ökumenische Denken 1n der katholischen Kıirche
Subjekt des Bekenntnisses ist, sSoOwen1g 1St Sub- weIlit siıch reifen können. hne diese Kontakte
jekt einer Auffassung über die Kinheit oder einer mIit dem Weltrat ware die Entstehung des Sekreta-
wissenschaftlichen Besinnung auf ine 4UuDEeNS- riates Z Förderung der Einheit der Christen —
schau. Die ubjekte VO:  5 all dem sind allein die Kir- denkbar dogar der Stil des ökumenischen Denkens
chen. Wenn Lukas Vischer deshalb in seinem Z1itier- Wie dieses 1im Schema über den Okumenismus auf
ten Artikel den Unterschie: zwıischen der ökume- dem Zzwelten Vatikanum Gestalt erhalten hat, 1St
niıschen Auffassung Roms und der des Weltrates einem Te1il uch die Frucht dieses Kontaktes.
aufzuzeigen versucht, dann muß 1m zwelten Fall Schon 1im C 1938 wurde VO  - Oldham 1n
auf die tatsäc Zusammensetzung des Welt- Utrecht betont, daß der Weg ZUr KEinheit ein Weg
'ates hinweisen. 1le bis jetzt angeschlossenen kirchlicher Gewissenserforschung un kirchlicher
Gliedkirchen selen einmütig darin, daß S1e den I0O Erneuerung oder Reform sein mUusse, be1 der die
kalkirchen den Primat zuerkennen, während Rom Kirchen einander 1m espräc) helfen müßten. Und
in allem mit der einen Weltkirche beginne Man in Evanston wurde 1n demselben Geist gESagtT, daß
INa über diesen etwaAs vereinfachend gesehenen der Gang ZUL Kinheit ein Opfergang sein mUusse,
Unterschied denken, w245 inan will in jedem Fall wobel die Kirchen mIit Christus dem alten Menschen
werden hier die Kirchen selbst als Träger einer be-
stimmten Ekklesiologie dargestellt.

EKs entspräche deshalb nıcht der üln  elt,
wenn iNnan dem Weltrat ine einseitige C- JAN
Stantıiısche Auffassung VO  - Kirche un kirchlicher Geboren ı. Februar 1908 in Hıllegom, Holland;
KEinheit zuschriebe. Das würde nicht mit den ‘ Lat- 1032 in der 1Öözese Rotterdam DA Priester gewelht.
sachen übereinstimmen. Denn die Orthodoxie Kr estudierte Großen Seminar in Warmond, der

Universität VO:  - Nijmegen, mit der These dokto-nlmmt se1it New Delhi ine wichtige Stellung 1im
Weltkirchenrat ein, Fallz schweigen VO:  w dem rierte: «Karl Barth het theologisch kenprobleem»

(1 946) Er ist Protessor für Fundamentaltheologie undanzen katholischen Flügel innerhalb desselben
Aber uch als der größte Teıil der Gilie  irchen Metaphysik in Warmond, Holland, Beauftragter der

holländischen Bischöfe in ökumenischen Angelegen-Pfotestantischen Ursprungs und soOmit 1im Weltrat
heiten un! Beobachter des O)kumenischen Kirchen-die protestantische Auffassung deutlich vorherr-
A{fE! in Neu-Delhi un Montreal. Er veröftentlichteschend WAafr, konnte nicht behauptet werden, daß «De theologische betekeni1s Vall Karl Barth», «Öecu-

der Weltrat selbst Subjekt dieser Auffassung sel. menische orientatie», «Encyclopedie Vall het Christen-
Im Ptinzip wıill der Weltrat für jede mögliche kirch- dom» (katholischer Band) Kr ist Mitarbeiter den
liche Auffassung VO  - Eıinheit, uch für die römisch- Zeitschriften «Oecumene» un «Tijdschrift VOOTL theo-
katholische, oftenstehen. Wenn deshalb VO:  5 einem Jogie .
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